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schen un! soz1ıalen Probleme könne aber nıcht herbei- worten. Für Gefangene dürten keine Gebetsgottesdienste
geführt werden, zumal dıe Wünsche der Burger 1n vielem mehr abgehalten werden. Spitzel kontrollieren kirchliche
berechtigt selen. Versammlungen un! Gottesdienste, zahlreiche Verwandte
Kardınal Stephen Kım richtete 1mM Junı 1980 öttentlich die iınhaftierter Katholiken betinden sıch Hausarrest
Bıtte die Regijerung, S1e solle ach der Tragödıe VO  — (vgl KNA, 11 80)
Kwangju ehrenhaftt handeln un! auch eıgene Fehler einge- Dem Appell die koreanısche Regierung, auf die Einhal-
stehen, zumal der Autstand erst durch das brutale orge- Lung der Menschenrechte achten, hat sıch Johannes
hen des Miılıitärs provozıert worden sel. Di1e berechtigten Paul II. be1ı eiınem Besuch der koreanıschen Bischöte 1M
Hoffnungen der Jugend aut eıne Demokratisierung sollten Vatıkan im Oktober 1980 mıiıt Nachdruck angeschlossen.
nıcht enttäuscht werden. Dazu gehöre;, dafß INan nıcht Er betonte, die Kırche musse den ethischen un! humanıtä-
wahllos rutale Gewalt anwende, dafß INnNnan Redetreiheit Ien Aspekten der die menschliche Fxıstenz berührenden
zulasse un:! die AÄAutonomıie der Universıitäten wahre. Be- Fragen ıhre besondere Aufmerksamkeit wıdmen. Aller-
züglıch der Verfassung außerte der Kardınal die dings dürte arüber nıcht VEILSCISSCH werden, da{fß auch
Hoffnung, S1e moöge eıne echte Gewaltenteilung bringen. dere kıirchliche Probleme in Korea lösen seıen, VOI al-
Er schlofß mıiıt den W orten, och sel CS eıt für eiıne Politik lem das der Einheit der Ortskirchen un! der Bınnen- un!
der Verständigung, des Vergebens un:! des Verzeihens Auswanderung der Koreaner iın einem sıch zunehmend
(UCA Newss, 80) Seither haben sıch die Kıirchen- industrialisıerenden Staat (vgl Osservatore Komano,
oberen in ıhren öffentlichen Außerungen außerste polı- 25 10 80)
tische Zurückhaltung auferlegt, ZuUur Beruhigung der
Lage beizutragen. Während manche Katholiken dies be-
dauern un! sıch eın stärkeres öftentliches ngagement Fine noch ungewisse Zukunft
der Bischöte wünschen, glauben andere, eıne Vertiefung
der Glaubensverkündigung werde der Kırche ın der Beide koreanıschen Staaten gehen eıner och ungewıssen
jetzıgen Lage langfristig eher Nufzen Ohnehiın ste1gt die Zukunft Die NEUC Generatıon der Herrschenden
Zahl der Nicht-Katholiken, die autf der Suche ach ISt och dabeı, ihre Legıtimation sıchern. Vorerst aUu-
geistigen Werten Unterweıisung 1M christlichen Glauben ßRert sıch dies VOLI allem 1ın eiınem Nationalısmus, der
suchen. keıine yünstıge Atmosphäre schafft — weder für eıne eI-
Offensichtlich 1St die Regierung aber nıcht ZUuU Nachge- Annäherung beıider Staaten noch für die Demokrati-
ben bereit. In der etzten eıt häuten sıch die Verhaftungen sıerung der Gesellschatt. Es bleibt I11UI hoffen, dafß
aktıver Katholiken, insbesondere VOIN Journalısten, Unıi- letztlich doch die Vernuntt sıegt un! die ÄAnsätze eıner
versitätslehrern un! Studenten. Im Prozeß der 35 Öffnung 1m Norden un! eiıner Liberalisierung 1im Süden,
wurden 1in Kwangjyu: außerdem Oktober 1980 Z7wel W1e€e s1e gerade die LIECUC Verfassung dem Buchstaben ach
Priester angeblicher Volkshetze Jangjährigen verspricht, weiterverfolgt werden. YSt dann annn eıne BC-
Freiheitsstraten verurteılt VO Prozeß Kım Dae- rechtere Gesellschaft, VO der die Verantwortlichen viel
Jung Sanz schweigen. reden, auch Wırklichkeit werden.
Das kirchliche Leben 1St außerdem starkem Druck er- Peter Drews

Kurzinformationen
Die Arbeıiıt der gemischten katholisch-orthodoxen Kommis- Optimistische Aussagen über den offiiiellen theologischen Dıa-
sSıon tür den oftiziellen theologischen Dialog geht planmäßig log und ber den Stand der katholisch-orthodoxen Beziehungen
weıter. ach der konstitulerenden Sıtzung der 60köpfigen (GJe- iınsgesamt fanden sıch uch 1n den anläfßlich des tradıtionellen Be-
samtkommiıssıon, die VO Maı bıs Junı stattgerunden hatte suchs eıner Delegation des Einheitssekretarıiats 1n Konstantinopel
(vgl Jul: 1980, tanden 1n den etzten Monaten Ta ZuU Andreastest gewechselten Grufßworten. Genau eın Jahr
SUuNsCH VO  - wel der dabe!1 gebildeten Treıl Unterausschüsse nach dem Besuch Johannes Pauls I1 S1tz des kumenischen
So e der Zzweıte Unterausschufß VO 27. bıs 30. Dezember Patriarchen erklärte Kardınal Johannes Willebrands, da{ß die Ka-
1980 ın Rom Dabe: erarbeiteten die Mitglieder eın der Öfftent- tholische Kırche entschlossen sel, jede Anstrengung sowohl 1n
iıchkeit nıcht zugänglıch gemachtes Dokument ZU Thema DE der theologischen Retflexion W I1e€e 1m Handeln unternehmen,

dem Ziel der vollen FEinheıt naherzukommen. IDer Geıist, 1nGeheimnıis der Kırche und der Eucharistie 1M Licht des Myster1-
U1 der Allerheilıgsten Dreifaltigkeit“‘. Das Klıma der Tagung dem der Dialog 7zwischen Katholiken und Orthodoxen geführt
1n KRom wurde VO  - allen Miıtgliedern des Unterausschusses als werde, berechtige ZuUuUr Zuversicht. Nıemals UVO in der (5e<
brüderlich und konstruktiv bezeichnet: habe ıne tiete Ge- schıichte se1l dıe Suche nach der Einheit zwıischen ÖOrient und Ok-
meıinschaft des Glaubens dıe während der Tagung behandel- zıdent trei und aufrichtig SCWESCH. Johannes Paul hatte
F, wesentlichen Fragen des Mysteriıums der Kırche geherrscht. Z.U) Andreastest eıne kurze Botschaft Patrıarch Dımitrios
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gerichtet. Darin heilßt CDy der Begınn der Arbeıiıt der gemischten Am 15. Januar veröffentlichte die Deutsche Bischotskonte-
Kommissıon berechtige Hoffnungen auf substantielle Fort- enz ıne Stellungnahme ihres Beirates „Erziehung un:
schriıtte ın der Wiederherstellung der Einheit: „Unser Gebet wiırd Schule n Religionsunterricht in den deutschen Schulen.
den theologischen Dıialog begleiten, damıt immer tietfer 1in der Di1e Stellungnahme nn etlıche posıtıve Entwicklungen: Nur
Wahrheit verwurzelt sel, in Aufrichtigkeit und gegenseıitigem noch seltene öffentliche Angriffe auf den Religionsunterricht,
Vertrauen ohne ırgendwelche Schatten geführt werde, VO Geilst wenıger Abmeldungen, geringere Ausfallquote, Neue Rıchtlinien
(sottes angetrieben werde und er truchtbar für das Leben der und Lehrpläne, zahlreiche Lehrbücher, Verbesserung der Aus-
Kırche sel  << (UOsservatore Romano, Patrıarc IDı bıldung VO Relıgionslehrern, Schaffung zahlreicher Einrichtun-
mıtrı0s betonte ın seıner Ansprache beı der Begegnung miıt der gCn und Mafßnahmen Z Ort- und Weıterbildung VO Religı1-
römischen Delegatıon, der LNECUC Dialog sel kein Menschenwerk, onslehrern. Daneben werden Gegebenheiten und Tendenzen
sondern Werk des Heılıgen Geistes. Einheit der Kıirche se1 nıcht angeführt, die Besorgnis zunehmende Fremdheit vieler
NUur einfach ıne theologische Angelegenheıt; vielmehr se1l S1e dar- Schüler und Eltern gegenüber kırchlichen Tradıtionen, tehlen-

der Rückhalt des Religionsunterrichts 1n Familien, kıirchlichenber hınaus Mysterium. Darum sel der Dialog zwıschen den bei-
den Kıirchen nıcht auf die theologischen Studierstuben be- Gruppen und Gemeinden; manche Religionslehrer tänden oder
schränkt, sondern werde ın den größeren Dımensionen der Liebe suchten keine fruchtbare Beziehung katholischen Gruppen
und des Lebens der beiden Kırchen geführt. und Gemeinden. Viele Katholiken, die Stellungnahme, hätten

die Veränderungen 1mM Bereich des Religionsunterrichts nıcht Zur

Kenntnıiıs S  IN und glaubten, die HEUETEN Entwicklungen
Der polnische Gewerkschaftsführer Lech Walesa wurde wäh- ablehnen mussen. Vom Religionsunterricht yıngen ‚‚kaum
rend seınes einwöchigen Italienaufenthaltes, während dessen namhafte Impulse auf das ökumenische Denken und Verhalten

uch Monte 4SSINO un! Assısı besuchte, zweimalvom Papst Junger katholischer Christen aus‘®. Schließlich talle vielen
empfangen. Am Donnerstag, dem Januar, vormittags and Schulen seılt Janger eıt eın großer Teıl des Religionsunterrichts
die große Audienz für die polnische Gewerkschaftsdelegation ım aus

Vatıkan 9 Sonntag, dem Januar, nahm Walesa miıt den Dıie Stellungnahme tormuliert ıne NZ'| Reıihe VO  e} Anregungen
Delegierten seıner Gewerkschaft einer VO Papst zelebrierten als Konsequenzen aus der Sıtuationsanalyse: So werden „„alle Ka-
Messe teıl und wurde anschließend VO  e diesem verabschiedet. tholiken gyebeten, in Fragen des Religionsunterrichts keinen
Die Audıenz 5: Januar, für die bisher 1M Vatıkan keinen les-oder-nichts-Standpunkt‘ einzunehmen, sondern den Religı1-
Präzedenztall vab, and 1n ıhrem prıvaten Teıl In der Privatbiblio- onsunterricht als kırchlichen Dienst und ın der Schule
hek des Papstes I)ort empling Johannes Paul Tl zunachst grundsätzlich bejahen, IMNa seın Ertrag uch begrenzt seın‘‘.
Walesa einem knapp halbstündıgen Gespräch und anschlie- Diese Bıtte wiırd ın Rıchtung her ‚„‚konservatıver“‘ W1e eher
Kend dessen Angehörige und die Delegationsmitglieder der „progressiver““ Kreıise hın konkretisiert. Die Stellungnahme
„Solidarnosc‘‘-Gewerkschaftt. Der öttentliche Teıl der Audıenz dankt allen Religionslehrern und fordert alle Katholiken auf, dem
tolgte spater 1m Konsistoriensaal des Vatıkans. Dort uch Religionsunterricht verstärkt Auftmerksamkeit Sschenken. Sıe
Vertreter der polnıschen katholischen Gemeinde in Rom und bıttet christliche Famıilıien, kıirchliche Gruppen und katholische
eıne große Zahl Journalisten ZUSCHCH. Der Audienz wohnte uch Gemeınden, ‚„„dem Religionsunterricht eın günstiges Umteld

schaffen, ıh durch glaubwürdiges christliches Leben vorzube-der Beauftragte beı der polnıschen Botschaft ın Rom tür Kon-
takte mıiıt dem Heıiligen Stuhl, AsSımır Szablewskt, beıi er Papst reiten und veranschaulichen und ıh durch katechetische
hob die Anwesenheıt eınes offiziellen Vertreters der polnischen 1enste SOWI1Ee Mafßnahmen der Schulseelsorge erganzen‘‘. Alle
Regierung besonders hervor; schon daran W ar erkennen, da{fß Katholiken, VOT allem Relıgionspaädagogen und Religionslehrer,
der Papst bemuht ISt, den unabhängigen Gewerkschatten 1n Polen sollten den katholischen Glauben und christliche Lebenserftah-

ruNsScCH verständlich darstellen, dem Religionsunterrichtnıcht LUr seıne volle Sympathie bekunden, sondern s1e mıiıt se1l-
T1CT vollen Autorität stutzen, daß der Papst ber gleichzeitig Je- möglichst sinnvolle und konkrete Jele und Inhalte geben. An
den Konfltlıkt, sel miıt der polnıschen Regierung, sSe1 mıt der die alle Zuständigen ergeht dıe Bıtte, ‚„„die Chancen NutzZenN, die
Entwicklung ın Polen nach WwW1e€e VOT mißtrauisch veriolgenden der Religionsunterricht ökumenıischem Aspekt eröftnet‘“.
SoWwJjetunı0on, vermeıden wiıll In seıiner Ansprache hob Johannes
Paul al als eınen der Leitgedanken das Motıv der Gewaltlosigkeıt
hervor. Alle hätten 1n Polen angesichts der Jüngsten Entwicklung Im Blick aut die Reviısıon des Scheidungsrechts, die nach der
‚„‚besonders Reite“‘ gezeıgt. Dafß INan auf dem Weg des Gesprächs Revısıon des Adoptions-, Kindes- un! Eherechtes die vierte
nach Lösungen suche, gereiche sowohl der unabhängıgen Etappe der Familienrechtsretorm in der chweiz bilden wird,
Gewerkschaitsbewegung Ww1e den Vertretern der staatlıchen Be- veröffentlichte das Bundesamt tür Justiz ine Dokumentation
hörden ZuUur Ehre Grundlage der Gründung der unabhängıgen „Scheidung in der Schweiz‘‘. Darın werden die wichtigsten Er-
Gewerkschaft in Polen, der Papst, se1 „eIn kollektiver Anlaut gebnisse VO ehn Forschungsprojekten, VO  - denen unf VO In
Z Hebung der Moral der Gesellschaft“‘ SCWESCH. Nachdrück- stıtut für FEhe und Famiıulıie (Zürich) durchgeführt worden1,
ıch unterstrich der Papst, dıe Bemühungen, die seıt den dargeboten. Die Ergebnisse der einzelnen Projekte, der Leıter
Herbstwochen 1n Polen vebe, richteten sıch nıemanden, des Instıtuts für Ehe und Famıilıe, ‚„„lassen siıch nıcht auf eıiınen
sondern seılen ausschlieflich Gemeinwohl Orlentiert. Mıt Nenner bringen. Scheidung 1ST eın komplexes gesellschaftliches
gleichem Nachdruck betonte Johannes Paul I1 den apolıtischen Phänomen und für alle Betroiffenen, Frauen, Männer und Kınder,
Charakter der Gewerkschatft. Sıe habe sıch „„ausschlıießlich und VO  Z sehr unterschiedlicher Tragweıte, weshalb Verallgemeine-
In voller AÄAutonomıie auf das orofße gesellschaftliche Gut der runsch und kurzschlüssige Erklärungen tehl Platze sınd““ Im
menschlichen Arbeıt und der arbeitenden Menschen (zu) kon- Vergleich miıt den Nachbarstaaten hat die Schweıiız eıne mıiıttlere
zentrieren‘‘. Gewerkschaftstührer Walesa bekräftigte seınerseıts, Scheidungsrate, wobeıl sıch die Scheidungshäufigkeit zwıschen
dafß 1es dıe Grundlinien seıner Gewerkschaft se]en und da{fß sıch 196/ und 1977 verdoppelt hat (sıehe azu uch H  9 Marz 19A9
„Solidarnosc“‘ ın keiner Weıse als eıne polıtische Organısatıon 128-130). Weıl sıch die Scheidungsraten der Kontessionen iın den
verstehe. Städten annähern und städtische Gebiete ıne höhere Schei-
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dungsrate auftweisen als ländliche Gegenden, wırd eın Zusam- amerıkanıschen Evangelischen Kommissıon für christliche Er-
menhang zwıschen Scheidung und soz10-Okonomischen Fakto- zıehung (CELADEC)“ und dem der Brasılianischen Bıschots-
ien ANSCHOMMEN. FEın Vergleich Von Umirageergebnissen ze1gt, konferenz angegliederten Indianermissionsrat (CIMI) veranstai-
da{ß eıne Scheidung Männer persönlıch miıindestens hart trıfft tet wurde, STENZCN sıch die Teilnehmer ausdrücklich VO  5 einıgenW1e Frauen. Da Männern schwerer tallt, über eine Scheidung 1mM tradıtionellen Stil mıssıonıerenden Gruppen ab und sprechenhinwegzukommen, 1St den Ergebnissen der Projekte Krankheit sıch tür ıne politisches Engagement einschließende ‚„„befreiende
und Sterblichkeit entnehmen. Geschiedene Männer 1mM Alter Indianerpastoral‘““ aus ach Eınschätzung der kırchlichen Teıl-
zwıschen und Jahren weısen gegenüber den gleichaltrigen nehmer werden die Indio-Völker des Amazonasgebiets durch
verheirateten Männern ine 144 o größere Sterblichkeit auf neokolonialıstische Praktiken VO  b eıner ucn, 1esmal end-
bei geschiedenen Frauen beträgt dıe Übersterblichkeit 43 % gültıgen Ausrottung edroht. Die natıonalen und transnatıo-
Auswirkungen der Scheidung auf die Kınder wurden 1in Je eiınem nalen Monopolunternehmen erwıesen sıch Eiınvernehmen
Projekt des Pädagogischen Instituts der Universıiutät Zürich und mıiıt den lokalen staatlıchen tellen als noch wırksamer, ZCe1-
des Kınderpsychiatrischen Dıienstes des antons Zürich unter- störerischer als die europäıschen Kolonialisten der Vergangen-sucht. Demnach stehen Leistungsabfälle ın der Schule ın diırek- heıt. Selit die „Einverleibung‘“‘ AÄAmazoniens ZU. strategıschen
e  3 Zusammenhang mıt der eıt VOTL und nach der Scheidung. Ziel der Regierungen geworden sel, mache nıemand mehr einen
Scheidungskinder weısen uch häufiger ıne attfektive Verwahr- ehl daraus, daß die dort ansäassıgen Indıaner als Hındernis fur
Josung auf als die Kınder der Kontrollgruppen, jedoch seltener den Fortschritt gelten. Die vielfältigen Repressalıen WwI1e die
ıne neurotische Persönlichkeitsentwicklung. Nıcht bestätigt Landvertreibung spielten sıch zudem auf dem Hıntergrund eıiner
WIFr: d das Vorurteıl, Kınder Aaus Scheidungsehen seıen ımmer be- kulturellen Entwurzelung ab, da die ‚willkürlich gezogenen‘“lasteter als solche Aaus vollständigen Famlulien. Das letzte Projekt geopolıtischen, ökonomischen, kontessionellen und regional-
War ıne Meiınungsumfirage beı acht Berufsgruppen, dıe ständıg kirchlichen renzen die Stammeseinheit durchweg mıßachteten.
mit FEhen und Famılien iun haben, SOWI1e be] Journalıisten. Die Missionare tordern VO  a} ıhren Kırchen die Abkehr VO  a} rein
Dıiese Umfirage ergab, dafß INa  } der FEhe gegenüber eindeutig PO- quantıtatıven Krıiıterien und ıne klare Unterstützung der be-
SIELV eingestellt ISt, jedoch andere Formen des Zusammenlebens rohten Indio-Stämme. Konkret empfahl die Konterenz auf An-
nıcht eintach blehnt Eınem arbeitsteiligen Ehemodell - rcSunNg der Indios den kırchlichen Urganısatiıonen die Unter-
über, ın welchem die Aufgaben 1n Haushalt und Erziehung stutzung eınes geplanten panamazonischen Indianerkongresses,gleichmäfßg auf Mann und Frau verteılt werden, 1St InNnan hıngegen dem regionale Vorbereitungstreffen vorausgehen sollen. In der
reserviert bıs ablehnend: In der Rollenverteilung Orlentiert INan ‚„„Botschaft die Indio-Völker Amazonas‘‘, dem zweıten
sıch eher tradıtionellen Vorbildern. Schlufßdokument des Treffens VO  - Manaus, bıtten dıe Miıs-

siıonare die Indıaner Vergebung für ıne entiremdende, die
eingeborene Kultur und Identität milßachtende Pastoral: Wır

In Manaus/Brasıilien fand Ende November eın ‚„„Okumeni- geben Z daß WIr 1mM Namen des Evangelıums häufig uch
sches Tretten ZUr Eingeborenenpastoral 1im Amazonas- tremde Sıtten und Bedürtfnisse gebracht haben; WIr haben das
gebiet‘“‘ sta dem Vertreter der katholischen, verschie- Kommen alter und Eindringlinge erleichtert, die uch
dener protestantischer Kirchen SOWIe Indios 15 Brasilien, das Land mıt a1] seınen Reichtümern Bodenschätzen, Pflan-
Kolumbien, Peru, Ekuador un: Venezuela teilnahmen. In den zen und Tıeren stehlen, die die Harmonıie Gemeinschaft
beiden Schlußdokumenten der Tagung, die VO der ‚„Lateın- zerstoren.

Personen und Ereigniısse
Im Alter VO'  3 71 Jahren starb Mıtte Januar der SCH hätten eın vıtales Bedürfnis ach olcher Einheit. slav Grimic, der 1n der Zwischenzeit dıe 1Öözese als
Apostolische Administrator 1ın Erturt und Meının- Dıie Mahnung des Papstes War grundsätzlich 5C- Kapıtelsvikar eıtete, als Bischot tavorisierten.
SCN, Bischot Hugo Aufderbeck. Autfderbeck galt meınt, mufß aber auch autf dem konkreten vietname-
ach dem Tode VO  } Kardınal Bengsch als der profi- sischen Hıntergrund verstanden werden, das
lıerteste Bischoft auf dem Gebiet der DD  Z Autder-

Der Staatspräsıdent des Senegal und bekannte afrıka-
kommunistische Regıme versucht, Bischöte jeweıils nısche Dichter und Schrittsteller Leopold Södar

beck Wal klare Abgrenzung gegenüber dem gegeneinander auszuspielen. Senghor 1St 1Im Alter VO:  w Jahren VO: obersten
SED-Regime bemüht, ahm aber auch mehrtach Staatsamt, das seıt 1960, dem Jahr der Staatsgrün-mutıg Übergriffe des oftiziellen Staatsatheis- Von der Synode der Evangelischen Kırche 1Im Rhein- dung ınnehatte, zurückgetreten. Senghor ISt der
INUuS öffentlich Stellung. and wurde 14. Januar Oberkirchenrat Gerhard Staatschef eiınes unabhängıg gewordenen atrıkanı-

Brandt als Nachfolger VO arl Immer ZU] schen Staates, der seın Amt freiwillig aufgibt. ach-
Nachifolger des Aaus Altersgründen zurückgetretenen, Präses diıeser zweıtgrößten evangelıschen Landeskir- folger 1St Miınıisterpräsident Abdou Dioyuf.1ın den Jletzten Onaten seın Bıstum als Apostoli-
scher Administrator verwaltenden Bischots Paul

che gewählt. Die Wahl Brandts, der einzıger Kandı-
dat Wäal, erfolgte mıiıt überwältigender Mehrkheit. Der Zum erstenmal deutliche Kritik Duvalıer-Regime

Rusch wurde der 59)jährıige Msgr. Reinhold Stecher. 1921 1n Breslau geborene CcCue Präses Walr VO:  - 1971 Haıtis hat der mıt der Tau von Präsıdent Duvalıier
Stecher, der VOTI allem als Jugendseelsorger bekannt Oberkirchenrat und hauptamtlıches Mitglıed der verwandte Erzbischot von Port-au-Prince, Fran-
geworden ISt, W al zuletzt Protessor der pädago- rheinıischen Kırchenleitung. Seıit 1976 WAar Stell- cots-Wolff Ligonde, geübt Lingonde wandte sıch
gischen Akademie 1n Innsbruck. vertretier des Präses. nachdrücklich dıe Verfolgung katholischer

Geıistlicher und verlangte tür die hne tormelle An-
Zu Einheıit hat Johannes Paul die vietna- Als Bischof VO  3 Marıbor (Slowenien) wurde klage iınhattierten Regimegegner Freilassung der e1-
mesischen Bischöte anläßlich ıhres Ad-lımına-Besu- NnNenNn faıren Prozeß.der bisherige Regens des dortigen Priesterseminars,
ches ın Rom aufgefordert. Dabei bezog sıch der 44jährige Frane Kramberger, 21. Dezember
wohl] auf die Einheit der Biıschöte untereinander WwI1e geweıiht und ın seın Amt eingeführt. Der mtseın- Beilagenhinweis
auf dıe Einheit der Bıschöte mıiıt dem apst. Zu letz- führung VO: Bıschot Kramberger wWwWar eıne zwe1]jäh- Diesem Heft liegt das Jahresregister 71980 bei.

erklärte Johannes Paul IL wörtlich: Die affek- rıge Vakanz VOIAUSSCHANSCH. Die lange Vakanz Walr 1INWweıls der Redaktion:
t1ve und ettektive Gemeinschaft (Communi10) mıiıt nıcht zuletzt auf eın heftiges Tauzıehen zwiıischen Wegen der Enzyklika ‚„ Dives ın miısericordia‘‘ muß-
dem Nachifolger Petrı1 sel absolute Voraussetzung für dem Vatikan und den kommunistıischen Behörden ten WL7r In diesem Heft auf Buchrezensionen UN
die Einheit der Bischöte untereinander. Die Gläubi- Sloweniıens zurückzuführen, dıe Weihbischot 'eRo- Zeitschriftenschau verzichten.


